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Nr. 33. 1 | Freitcg, u. März 1810. 
1 f vr gu F 
Norddentſcher Reichstag. Patrlotismus, darum gebe man denen, dle Patiloliäus achten, bedroht er aber die Erſtenz des Bundes und ſeſte im bieſtgen Schloſſe bis 11% Uhr, die übrigen E. 


3 Sitzung vom 2. März. 
Der Präſtdent Sımjon eröffnet die Sitzung um 
11½ Uhr. 
Am Tiſche des Bundeeralhes Miniſter Delbrück. 


haben, das Geld, hierherkommen zu können. kommt dann in meine Botmäßigkeit, jo muß ich das Herrſchaften zogen ſich etwas ſpäter zurück. Geſtern 
Die Dieluſſion iR geſchloſſen. Recht haben, ihn beſtrafen zu können. Das Strafgeſetz- [Vormittag arbeitete der König mit den Geheimräthen 
der Abg. Schultze als Antragſteller den Entwurf er⸗ buch geht von dem fundamentalen Gedanken aus, daß Wehrmann und v. Wilmowskt, nahm ſodann die Vor⸗ 
theldigt, wird ein Antrag des Abg. Grafen Be das Bundesgebiet ein einheitliches mit einheitlichem Straf- träge der Hoſmarſchälle Pückler und Perponcher und 
maß if. Wer dieſen Gedanken nicht hat, darf auch] des Geh. Hofrathes Bord entgegen und batte dann 
N et ordnung überzugehen, mit geringer Majorltät nicht für das Strafgeſetzbuch ſtimmen und auf dieſem eine Beſprechung mit dem Kronprinzen. Um 1 ½ Uhr 
beiebung des auf den 4. März angeſetzten Termines in nommen. ä IJIc᷑c Grundgedanken beruht die Pflicht, die Beleidigung eines | Mittags empfing das Könlgspaar gemeinſchaftlich im 
elnem gegen den Abg. Hlrſch angeſtrengten Preßprozeſſe Es eulſpinnt ſich eine längere Diskuſſton über die] deutſchen Bundesfürſten zu beſtrafen, ebenſo wie das | Beiſein des Handelsminiſters Grafen Ipenplig eine De⸗ 
und des Strafverfahrens gegen denſelben überhaupt für] Frage, ob damit die Angelegenheit definitiv erlebigkif, | Münzverbrechen. In dem §. 4 fieht übrigens das putatlon der Vorſteher der biefigen Kaufmaanſchaft, be⸗ 
N die Dauer der Sitzungeperlode zu verlangen. oder ob der Uebergang zur Tagesordnung ſich nur zuf] Wort „können“ bei der Verfolgung. Ich möchte an-ſtehend aus dem Geh Kommerzienrath Conrad und den 
Abg. Hirſch befürwortet hierauf den Antrag nebſt die erſte und zweite Berathung bezieht, jo daß noch ine] heimgeben, den $. 4 unverändert anzunehmen und nicht | Rommerzienräthen Dietrich und Liebermann, welche be⸗ 
SGSeſetbent rurf, betreffend die Gewährung von Diäten dritte Berathung ſtattzufinder haben würde. Schlieſich an eine Kommiſſion zu verweilen. kanntlich den 50 jährigen Jahrestag der Exthellung ihres 
| . und Riiſekoſten für die Abgeordneten des Reichstags. ſpricht ſich das Haus dahin aus, daß die game Die Debatte eirſtreckt ſich auch auf Paragraph 8 landesherrlichen Statuts durch ein ſolennes Feſtmahl im 
** Er ſicht in der Diatenloſigleit eine Beſchränkung der] der Geſchäftsordnungs Kommiſſion zur Begutachtung dee Entwurfes: „Ausland im Stane dieſes Strafge⸗] Börſen⸗Gebäude feierte, und machte dann eine Spazler⸗ 
200 Wählbarkeit und der Wähler ſelbſt, welche auch die überwieſen werde. . a Tjeßes iſt jedes nicht zum norddeutſchen Bunde gehörige] fahrt nach Charlottenburg. Vor dem Diner konferlrte 
Beſchlußunfäbigleit des Hauſes im Gefolge hat. Selbſt Gebiet.“ der König mit dem Bundeskanzler Grafen Bismarck 
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Das Haus fährt in der Duſſon aber 8 


1 geſtern bel der Abſtimmung über die hochwichtige Frage] des Strafgeſetzbuches fort. A Abg. Bürgers belämpft die Kirchmannſchen] und empfing dann den Beſuch des Erbprinzen Leopold 

! wegen Abſchaffung der Todesſtrafe habe doch ein volles Abg. Lasker ſpricht die Anſicht aus, daß Amendements, worauf die Diskufſion geſchloſſen wird. von Hohenzollern, welcher darauf nebſt Gemahlin im 

* Drittheil gefehlt und nicht überall ſel Krankheit der eine Berathung über die einleitenden Beftimmungen md Abg. Fries zieht die Anträge bezüglich des Aus- | Kronprinzlichen Palais ſpeſſte. Abends beſuchte der Hof 

SR Grund der Abweſenheit geweſen. Bollzäpligkeit jet der lich ſet, die Abſtümmung aber erſt erfolgen“ lönne, wen] landes zurück; die Amendenents werden alle abgelehnt, die Vorſtelung im Opernbauſe und war darauf Sorde | 
a Würde des Hauſes entſprechend, Diätenlofigkeit führe der Entwurf durchbtrathen ſel. Die Einzelberathung über den Antrag des Abg. Frics in Betreff der Jaſ- im Königl. Palais. 

N Erbitterung der Arbelter herbei, denen das Gefühl der a jung des letzten Satzes der Nr. 3 findet namentliche Berlin, 2. März. Der „Allgem. Milltär⸗ 


ö 


Rechtsglechhelt ſchwinde. Bildung und Beſitz ſeien I Abſlim mung ſtatt. Es gaben nur 148 Mitglieder 
nicht überall vereint in Deutſchland, darum müſſe auch ihre Stimme ab, es ſehlt alſo eine Stimme zur Be⸗ 
der Nichtbeſitende in die Lage gebracht werden, das und die Amendemente dazu aus und geht auf . 2 über ſchlußfähiglelt; die Abſtimmung ift richtig. Um 4 Uhr 
un Abg. Fries will als dritten Abſatz Hinzufügen: 15 Min. wird die Sttzung geſchloſſen. 

„wird nach erfolgter rechtskräftiger Verurthellung de] Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. N 
0 — — 


5 Wentſchlasd. 

ähnliche Tendenm [Berlin, 2. März. Cs iſt darauf Ge⸗ 
Antrag der Abgg. Schweiger und Haſenclever, wicht zu legen, daß, je mehr ſich die Anſichten über 
in einem beſonderen Abjape ausſprechen wollen, pei die Verhandlungen in der Donnerſtagsſitzung des Reichs⸗ 
Verſchiedenheit der Geſetze von der Zeit der g- tags klären, deſto mehr ſich die Ueberzeugung Bahn 
lung bis ur Beendigun ö de bricht, daß Graf Bismarck mit feiner nationalen Po- 
Intelligenz. Urtheil, in ſowelt es die Strafart und das tie vollſtändig im Recht iſt, ſowohl was die Ziele als 
enloſigleit; beſtimmt, dem neueren Geſeße gemäß zu reform! Wege derſelben anbelangt. Die Zahl der Wider⸗ 
| ft ſeiner Politik wird immer Heiner und der Wider⸗ 
pruch gegen dirſelbe immer kleinlauter. Nur die „Na⸗ 
al Zeitung“. und die „Berl. Börſ.⸗Zig.“ verſuchen 
über mißvergnügte und gereizte Oppoſition wetter 
lortuuſetzen; dagegen ſind andere natlonal-liberale Or⸗ 
⁵•d Kiel rupigeren Auftaffung gelangt Fuge — 

Der „Magdeburger Zeitung“ wird u. A. von einer“ Heute, ab 2, März, beſſeht die Ko ö 
„kompetenten Stimme aus Süddeutſchland“ geſchrieben, der Berliner Kaufmannſchaft jet 50 Jahren. Unter 
Herren Kommiſſar Friedberg, Abg. Miquel halten es vaß von den Feldzugspläuen Bismarcks und der na- dem 2. März 1820 wurden durch Einrichtung und 
nicht für räthlich, dieſe Anträge zu § 2 zu ſtellen, da tional -liberalen Partei der Bismarcks jedenfalls der Tüh- | Statut der genannten Sorporation die hier bisher be⸗ 
fie, ins Strafverfahren gehören. — Bei der Abſtim- nere ſel. Ueberhaupt konſtatiren auch noch andere Mit- ſtandenen beiden Kaufmannsgilden der Tuch- und Sch E 
| 
| 
| 


Zeitung" ſchreibt man von hier: Der Plan zur Bil- 

dung einer auf Gegenſeltigkeit beruhenden Lebens⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaft für Offiziere der Armee und Ma⸗ 

tine, welcher bekanntlich innerhalb des Krlegsminlſteriums 

angeregt worden, iſt wieder eine Strecke weiter ſeiner 

Verwirklichung entgegengeführt: Se. Maj. der König 

hat den Betrog von 300,000 Thlen. als Gründungs⸗ 

fonds anzuwriſen geruht. Somit dürfte die Geſell⸗ 

ſchaft ſchon in nächſter Zeit in Wirkſamkelt treten. 

Dieſelbe ſoll nur die Eigenſchaft einer Privat⸗Verſſche⸗ f 

zungs-Anftalt erhalten, welche unter dem Protektorat des 

Könige ſteht. 5 5 
— Durch Königl. Ordre vom 17. Februar wird 

beſtimmt, daß die Offtziere der Landwehr⸗ Kavallerie, HE. 

wenn fie bei Feſtlichkriten erſcheinen, für welche für die 

Offinere der Galla-Anzug vorgeſchrieben tft, dunkelblaue 

Beinkleider mit goldenen Streifen anzulegen haben. Pro⸗ 


ben der goldenen Strelſen werden ven Königl. Generg 


Manſſter Leonhardt bart um 
wer- [aller Amendemente; e 45 

ausgeſetzt e e erden an 
bes: Abg. Schwarze If gegen dieſes Anregen wa 
Prineipienfragen bel jedem Paragraphen. Auch vie 


— 
er i 7 timm werlich zu errei⸗ 
chen ſein dürfte. er span 

Miniſter Delbrück fonftatıt, daß in der Auf⸗ 
faſſung der verbündeten Regierungen irgend eine Aende⸗ 
rung nicht eingetreten iſt und daß der erſte Redner kein 
Motiv vorgebracht hat, welchts eine ſolche Aenderung 
herbelführen könnte. 

Abg. Schweitzer will dem Grafen Bethuſy⸗Huc 
zeigen, daß die Frage über das Mein und Dein, über 
die Stellung des Befigenden gegenüber dem Btſitzloſen 

f die wichtigſte iſt, wichtiger wie die wegen der Todes⸗ 
4 ſtrafe. Die gegenwärtige Vertretung ſei nicht die des 
Volls, ſondern der Beſitzungen. Man müſſe jedenfalls 
die Zahl der Beſchlußfähigkelt bedeutend herabſetzen, denn 
das Haus ſel nie beſchlußfähig. 

Präſident: Dieſe letztere Bemerkung trifft nicht 
als richtig zu. 

Abg. Graf Kleiſt will gern im Haufe die käm⸗ 
pfenden Befiplojen, die ſich um den Abg. Schweizer 
ſchaaren, entbehren. - 

Abg. v. Thadden iſt der Meinung, daß es nicht 
das Anſehen des Hauſes ſtärke, wenn immer wirkungs⸗ 
loſe Beſchlüſſe gefaßt werden. 

Abg. Aegldt führt aus, daß dle Rechtsgleichhelt 
nicht dadurch bedingt wird, daß alle auch davon Ge⸗ 
brauch machen. 

Abg. v. Ho verbeck: Ich bin nicht Vertreter der 
arbeitenden Klaſſen, ich bin Vertreter des Volles, aber 
hätten meine Wähler mehr Auswahl gehabt, jo wäre 


mung werden alle Anträge abgelehnt, 8 2 nach der theilungen aus Süddeutſchland, daß Bismarcks Reden] denhandlung und der Materlalhandlung, ingleſchen die g 
Vorlage unverändert angenommen; $ 3 wird ohne mit dem größten Belfall aufgenommen worden find und ſhleſige vereinigte Börſen-Korporatlen aufgehoben und 
Weiteres angenommen. Der 8 4 zählt die Fälle auf, daß fie ihre Wirkung nicht verfehlen werden. Im aus den Kaufleuten und Handeltreibenden in Berlin, 
in denen ein Verbrechen, auch wenn es Im Auslande Ganzen und Großen iſt erſichtlich, daß die Verſuche] welche die kaufmänniſchen Rechte (nach den Beſtimmun⸗ 
begangen iſt, verfolgt werden kann. Der 8 lautet: der Herren Lasker und Genoſſen den Bundeskanzler zu] gen des Landrechts) behalten, reſp. erwerben wollten, 
„Wegen der im Auslande begangenen Verbrechen und einem andern Programm zu drängen, vollſtändig ge- | bildete ſich die Korporation der Berliner Kaufwann⸗ 
Vergehen findet in der Regel keine Verfolgung ſtatt. ſcheltert find. Zu wünſchen bleibt nur, daß die Na- ſchaft. Die Gilde der Tuch⸗ und Seidenhandlung be⸗ | 
Itdoch kann nach den Strafgeſetzen des Norddeutſchen |tional-Liberalen aus den gewachten Erfahrungen auch] fand, als dieſe Bereinigung zu Stande kam, aus 441, 
Bundes verfolgt werden: 1. ein Ausländer, welcher im die richtige Moral ziehen. Auch die „Nordd. Allgem. die der Materialyandlung aus 531 Mitgliedern. Die 
Auslande eine hochverrätheriſche Handlung gegen den Zig.“ unternimmt es heute, den National-Lberalen in] neugebildete Korporation der Kaufmannſchaft zählte im fi 
Norddeulſchen Bund oder einen Bunbesftant, eine Be- Bezug auf ihre Aufgaben, einige beherzigenswerthe] Eingang des Jahres 1821 1070 Mitglieder. An f 
leidigung gegen einen Bundesfürſten, oder ein Münz- Wahrheiten zu jagen. Sie werden den Artikel jeden-] das Beſtehen der Korporation ſeit funfzig Jahren knüpft ö 
verbrechen begangen hat, 2. ein Norddeutſcher, welcher falls wörtlich mittheilen, und es mag daher hier nur ſich ein Aufſchwung von Handel und Juduſteie in Ber- 
im Auslande eine hochverrätheriſche oder landesverräthe⸗ bewerlt werden, daß die natlonal-liberale Partei Alles] lin, wie er wohl ſelten auf einem andern Fleck der Erde 
riſche Handlung gegen den Norddeuiſchen Bund, oder was ſie iſt und etwa geleiſtet hat, nicht ſich oder ihren] geſehen worden. Die Korporation der Kaufmannſchaft 
einen Bundesſtaat, eine Beleidigung gegen einen Bun- doltrinairen Programm, ſondern der von jo großen Er- hat zur Feier dieſes Zeſtabſchnüts in einer Feſtſchriſt, 
desſürſten u. ſ. w. begangen hat, 3. ein Norddeulſcher, folgen gekrönten Polltik des Grafen Bismarck zu ver⸗I die in dieſen Tagen ausgegeben wird, einen Rückblick 
welcher im Auslande eine Handlung begangen hat, die danken hat. Es iſt eine vollſtändige Umkehrung der auf den Weg zurückgeworfen, auf welchem Handel und 
nach den Geſetzen des Norddeulſchen Bundes als Ver⸗ Thatſachen, wenn die national-liberale Partei den Gra-] Gewerbe ſeit den Anfängen Berlins zu der heutigen 
brechen oder Vergehen anzuſehen und durch die Geſeze fen Bismarck als von ihr groß gemacht oder getragen] Bedeutung gelangt find. 1 
des Orts, an welchem fie begangen wurde, mit Strafe ausgiebt, während fie ihr ganzes Daſein und ihre ganze — Man telegraphirt dem „Berl. Börſ.⸗Courier“ 
bedroht if. Die Zuläſſigkeit der Verſolgung im nicht Erifteng nur den Grafen Bismarck verdankt. Ferner] aus Bremen vom 2. d. M.: Laut einer von England 
dadurch bedingt, daß der Thäter bereits bel Begehung mag darauf hingewieſen werden, daß die national-libe⸗eingetroffene Depeſche iſt der Dampfer „Smidt“, Ka- 
der Handlung in Norddeutſchland war. rale Partei ſehr verſchledene Elemente in ſich aufgenom- pitän Schweers, der hieſigen Firma G. Lange u. Co. 
Der Abg. v. Kirchmann beantragt, in Nr. 1 men hat, namentlich auch Leute, die früher der Fort⸗] gehörend, welcher am 6. Januar von hier mit circa 
ich vielleicht nicht gewählt worden. So aber mußten die Worte: „eine Beleidigung gegen einen Bundeefürſten“ ſchrittspartei angehörten und die, nachdem die Fort- 250 Auswanderern nach Newpork expedirt wurde, ge- 
ſich die Leute an Jemanden wenden, der Befip hat und] zu ſtreichen, in Nr. 2 ſtatt „gegen einen Bundesfürſten“ ſchrittspartel von der öffentlichen Meinung zu den Todten] funken. Nicht ein einziges Menſchenleben wurde ge⸗ 
nach Berlin gehen kann; und darum wählten fie mich] zu ſagen: „ſeines Landesherrn“, in Nr. 3 für den „mit geworfen war, häufig vielleicht aus taliiſchen Gründen rettet. f 
Eg das thut mir leid! Strafe bedroht iſt“ die Worte einzuſchieben: „wenn national-liberal wurden. Namentlich unter dieſen giebt Bremen, 2. März Das amerikaniſche Schiff 
8 Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Ich bin Vertreter] deren Verfolgung von der Behörde des Staates, in es Viele, welche die alten Freunde nicht vergeſſen, die] „Lelia Maclon“, Kapitän Levis, von Neu- Orleans 
der arbeitenden Klaſſe, denn ich bin Vertreter des] dem die ſtrafbare Handlung begangen worden, bean- alten Verbindungen nicht aufgeben können, jo daß ſich] mit Baumwolle nach Bremen, iſt in der Weſermün⸗ 


ganzen Volles, deſſen großer Theil doch aus Arbeitern | tragt wird. im Schooße der national-liberalen Partei bei vielen Ge- dung geſtrandet und wahrſcheinlich verloren. Von der 
t. Graf Bethuſy iſt entschieden dagegen, jedem Pa- legenhelten auch Zerwürfnifje kundgegeben haben, aus] Ladung find bereits 552 Ballen geborgen. 
Allg. Hirſch: Millionen leiden unter dem Drucke, ragraph einen Blutigel anzuſetzen. denen u. A. auch heroorgeht, daß es der eine Theil Karlsruhe, 2. März. Die nationalliberale 


Abg. Fries hat mehrere Amendements vorge- mehr mit der erfolgreichen Politik des Grafen Bismarck, „Badiſche Korreſpondenz“ bringt eine Besprechung über 
ſchlagen, und zwar um die Eingangsworte wie folgt zu der andere mehr mit der Negation der Fortſchrittspartei] den Antrag Laskers. Das Auftreten der Partelgenoſſen 
fallen: „Wegen der außerhalb des Bundesgebiets (Aus- hält. Dieſe Scheidung ſcheint ſich nach den neurſten! im Reichstage jei aus ſelbſiſtändigem Entſchluſſe, ohne 
land) u. ſ. w. und Nr. 3 im letzten Satz zu faſſen: Vorgängen noch ſtärker herauszustellen, jo daß die be-] Aufforderung aus badiſchen politiſchen Kreiſen hervor⸗ 
„die Verfolgung iſt auch zuläſſig, wenn der Thäter bei ſonnenen Elemente ſich in Zukunft der „nationalen oder gegangen. Die Stellung des Bundeskanzlers zu dem 
Begehung der Handlung noch nicht Norddeutſcher war.“ patriotiſchen“ Führung der Herren Lasker und Miquel] An rage ſei ein neuer Beleg für die belannte Thatſacht, 
In dieſem Falle bedarf es jedoch eines Antrages der entziehen zu wollen ſcheinen. Nur wenn ſich eine ſolche[ daß das Präſidium des norddeutſchen Bundes den 
zuſtändigen Behörde des Landes und if das ausländi- Scheidung vollzieht und die beſſeren Elemente ſich der] Augenblick zur Ausdehnung des Bundes noch nicht ge- 
ſche Strafgeſetz anzuwenden, jo weit es milder iſt. Regierung anſchließen, wird überhaupt noch eine Rück-] kommen crete. Daß weder die badiſche Regierung 
bis ans Meſſer, wenn die Konzeſſionen nicht von Abg. v. Puttkammer bekämpft den ganzen Pa- ſichtnahme auf dieſe Partei ron Seiten der Regierung] noch die K amern einen derartigen Schritt gethan hät⸗ 
a oben kommen. So ober jo? Die Löſung muß kommen. ragraphen, ohne Konkluſſonen daran zu knüpfen. möglich ſein. Es iſt auch gut, daß dies Alles jetzt er- ten, beweiſe, daß man ſich der Bedingungen der gegen- 
Abg. v. Hennig: Wir (die Nationalliberalen)) Präſ. Frledberg: In dem Paragraphen iſt nur folgt iſt und daß eine vollſtändige Klärung noch vor] wärtigen europälſchen Lage in Baden klar bewußt ſel. 
8 werden für den Antrag aus praltiſchen Gründen ftim- | das Prinzip der Territorialität zum Ausdruck gebracht, den Wahlen eintreten muß. Der Artikel ſchließt: „Man werde in den entſcheldenden 
* men, obgleich wir denſelben nicht mit eingebracht haben. | das allerdings auch den Ausländer treffen kann. Der Berlin, 3. März. Sec. Majeſtät der König] preußischen Kreiſen eingedenk ſein, daß die einzige Be⸗ 

Die Drage jet einfach: Geld gebe weder Verſtand noch! Ausländer braucht den norddrutſchen Bund nicht zu und die Königin verwellten am Dienſtag auf dem Ball- rechligung des Werkes von 1866 in dem unerſchütter⸗ 
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v der Steuern und da wollen fie noch Leuten zumuthen, 
ohne Diäten hierher zu kommen? 

Abg. Schweitzer bemerkt, Graf Bethuſy ſolle 
ſich ſelbſt fragen, ob, wenn Jemand ihm an ſein Ei⸗ 
} genthum wollte, dieſe Frage ihm nicht wichtiger jet als 
alle hier diskutirten? Die Frage des Mein und Dein 
iſt die Hauptſache, und ich bin der Vertreter derjenigen 
Arbeiter, welche dieſe Frage erkannt haben. Der Kampf. 
kommt: auf friedlichem Wege oder auf dem der Gewalt 


ar. 


in ſeiner heutigen Sitzung mit 253 gegen 48 Stim- 
men den Antrag Torrens, arme Auswanderer aus 
Staatsmitteln zu unterſtützen. Die Regierungsvertreter 
h hatten die Ablehnung des Antrages empfohlen. 


lichen Entſchluß gelegen habe, die deutſche Staatsform 
durch die Aufnahme Süddeutſchlands in den auf den 
Trümmern des alten Bundes geſchloſſenen nationalen 
Staat zu vollenden. Daß dieſer Gedanke nach wie 
vor Bismarck beſeele, dafür find die neueſten Auslaſſun ⸗ 
gen desſelben ein genügender Beweis.“ 

München, 2. März. Der König richtete 
an den Stiftsprobſt Döllinger anläßlich deſſen Geburts⸗ 
feſtes ein eigenhändiges Handſchreiben, in welchem er 


urtheilten. So entfloh vor einigen Tagen in Cadix 
der Marquis v. Hermanzas, welcher nach den Philip- 
pinen deportirt werden ſollte, ſammt ſeinen Wächtern 
nach Gibraltar. Auch von dem Brigadier Polo jagt 
man, er befinde ſich gegenwärtig wohlbehalten in Eng⸗ 
land. Auf die Nachricht hin, daß er nach den Ma⸗ 
riannen, einem für Europäer tödtlichen Aufenthalt, ge⸗ 
ſandt werde, ſoll ſein Schwager, der General Cabrera, 
ein Schiff ausgerüſtet haben, welches er in den Ge⸗ 


die Hoffnung ausſpricht, Döllinger werde nicht ermüden, wäſſern dieſer Inſel kreuzen laß. Da Polo mit einer 
in dem begonnenen Kampfe zum Heile des Staates Anzahl anderer Karliſten ſich auf einem einfachen Kauf- 


und der Kirche muthig auszuharren. 
Ausland. 

Wien, 28. Februar. Bei der Beſchreibung 
des letzten Hofballes in Ofen in den Wiener Blättern 
zeigt ſich mieder die Eiferſucht der Wiener auf den 
Vorzug, den die Kalſerin Eliſabeth dem Aufenthalte in 
Ungarn erthellen fol. Solch ein Sturm der Begeiſte⸗ 
rung, wie unter den Magyaren ausbrach, als die lieb⸗ 
liche Kalſerin erſchien, jet in Deutſchland nicht zu fin- 
den. In der Gewaltſamkeit der magyariſchen Verehrung 
liege der Vorzug begründet, den das ſchäbige, vegeta⸗ 
tionsarme, ſchutz- und borſtenviehreiche Gödöllb vor dem 
zauberfriſchen Schönbrunn finde. 

— Nicht geringes Aufſehen macht in Teſchen das 
Schicksal einer 12 Mann hohen czechiſchen Deputation, 
welche ſich nach Wien begab, um bei Sr. Majeftät 
eine Audienz zu erhalten und erbitten wollte, daß die 
flawiſche Sprache an den Schulen Schleſiens als Unter- 
richtsſprache eingeführt werde. Doch die Deputatlon 
wurde zur Audienz nicht vorgelaſſen. 

Paris, 28. Februar. Die fetten Ochſen ſetzen 
heute ihre Promenade durch Paris fort und locken eine 
zahlloſe Menſchenmenge auf die Beine. Die geſtrigen 
Angaben über den Feſtzug ſind dahin zu berichtigen, 

daß ſich die Ochſen doch dieſes Mal eine Anſpielung 
erlaubt haben. Sie führen nämlich ein großes Schiff 
mit ſich, das den Namen: „Canal de Suez“ und dem 
ein Wagen mit Türkenköpfen folgte. Außer den Ochſen 
bietet der Straßen⸗Karneval heute aber auch nichts 
Intereſſantes dar. Das Feſt, welches geſtern bei der 
Prinzeſſin Mathilde ſtattfand, war kein Maskenball. 
Die Prinzeſſin hatte einfach ihrem gewöhnlichen Sonn⸗ 
tags Empfang ein Orcheſter und ein Souper hinzuge⸗ 
fügt und nur an den Kaiſer, die Kalſerin, den Kaiſer⸗ 
lichen Prinzen und den Erzherzog und ſein Gefolge 
beſondere Einladungen ergehen laſſen, welcher dieſe auch 
Folge geleiftet hatten. Die Kaiſerin tanzte nicht; fie 
war wieder in mit Roſen geſchmücktes Weiß gehüllt 
und trug wieder Diamanten in Hülle und Fülle. Sie 
ſieht noch etwas leidend aus, war aber, wie immer, 
böchft freundlich und unterhielt ſich über 1 ¼ Stunde 


Klotilde, Fürſt und Fürſtin Metternich und alle hohen 
Hofbeamten. Dagegen war weder Preußen, noch die 
Türkel, noch Itallen, noch Rußland vertreten. Der 
Erzherzog Albrecht, der ſich eine große Anzahl von 
Generalen vorſtellen ließ, ſchlen ſich ganz gut zu amu⸗ 
firen und verkehrte viel mit dem ſchönen Geſchlecht. 
Der Kalſerliche Prinz machte ſich den Abend zu Nutzen. 
Er, jo wie ſeine Freunde Conneau, Cspinaſſe u. ſ. w. 
verſäumten keinen Tanz. Der Kaiserliche Prinz war 
ſogar äußerſt galant gegen die Damen, was ſich bei 
ſeiner kindlichen Tracht, in welcher er noch ſteckt, und 
bei dem lindlichen Geſicht, das er noch beſitzt, gar jelt- 
ſam machte. Wie gewöhnlich entwickelte die Prinzeſſin 
Mathilde ganz außerordentliche Liebenswürdigkeit. Um 
2 uhr war das Feſt zu Ende. Der Hof war bis 
1½ Uhr geblieben. 

— Der bekannte Klubredner und Schrifſteller 
Mathorel, der ſeit den Unruhen im Gefängniſſe der 
„Santé“ feſtgehalten wurde, ift jetzt in Freiheit gejcht 
worden. Dagegen wurde Pascal Grouſſet nach St. 
Pelagie gebracht, um die 6 Monate abzuſitzen, zu 
denen er wegen eines Preßvergehens verurtheilt wurde. 
Es ſcheint, daß derſelbe ebenfalls nicht mehr in die 
famoje Verſchwörung verwickelt if. — In einem Non⸗ 
nenkloſter in Neullly bei Paris, wo junge Mädchen 
erzogen werden, kam es ebenfalls zu einem Aufſtande. 
Sechszig der letzteren hatten ſich nämlich verſchworen, 
nicht mehr zu dulden, daß man fie oder ihre Mit- 
ſchülerinnen mit trockenem Brode und Kerkerhaft be⸗ 
ſtrafe. Als nun vor zwei Tagen eines der jungen 
Mädchen in's Gefängniß wandern ſollte, erhoben ſich 
die ſechszig und erklärten mit ſo entſchloſſener Miene, 
ſie würden es nicht dulden, daß die Nonnen nachgaben 
und die Beſtrafung unterblieb. 

Paris, 2. März. Neueſten Nachrichten vom 
Senegal zufolge ſchlugen 500 Franzoſen 2000 Inſur⸗ 
genten in die Flucht. 

Paris, 2. März. Geſtern war beim Kriegs⸗ 
miniſter zu Ehren des Erzherzogs Albrecht großes 
Diner. Der Kriegeminiſter brachte bel demſelben einen 
Toaſt auf den Erzherzog aus, den dieſer, indem er für 
den herzlichen Empfang ſeinen Dank ausſprach, mit 
einem Toaſt auf den Kalſer, die Kalſerin, den Kalſer⸗ 
lichen Prinzen und die franzöſiſche Armee erwiderte. 

London, 1. März. Das Unterhaus verwarf 


Epanien. 
Maßregeln, welche gegen die Häupter des letzten Kar⸗ 


In der Ausführung der harten 


fahrtelſchiffe befand, jo wurde er ohne weitere Anwen⸗ 
dung von Gewalt ausgeliefert. 

— Der Brief des Herzogs von Montpenfier giebt 
unſerer Prefje viel zu rathen auf. Der Herzog lehnt 
in dieſem Schreiben jede Bewerberſchaft um die ſpa⸗ 
niſche Krone rundweg ab und erklärt, es ſei nur der 
Privatwunſch einzelner Politiker geweſen, ihn zum Kö⸗ 
nige zu machen, ein Kompromiß zwiſchen ihm und jel- 
nen ſogenannten Anhängern erifive nicht. Die repu⸗ 
blikaniſchen Blätter laſſen ziemlich unverblümt zwiſchen 
den Zellen durchſchimmern, daß ſie die ganze Geſchichte 
für ein abgekartetes Spiel halten. Spanien ſoll an 
die Selbſtloſigkeit des Herzogs glauben lernen, damit 
Prim keine neue Niederlage erlelde. Wohlgemerkt, der 
Herzog lehnt keineswegs die Krone ab, er erklärt nur, 
er ſtrebe nicht danach. Daß Prim jedoch für die orlea⸗ 
niſtiſche Kandidatur gewonnen iſt, ſteht feſt. Die „Iberia“ 
befindet ſich in einem eigenthümlichen Zwieſpalte. Sie 
empfängt ihre Inſpiratlonen von Rivero und von dem 
Kriegsminiſter. So lange dieſe einmüthig in ein Horn 
fließen, war die Sache ſehr einfach, jetzt aber liegen 
die Dinge anders. Rivero will vorläufig von Don 
Antonio de Orleans nichts wiſſen. Der Standpunkt 
der „Iberia“ iſt daher jo unklar als möglich. Sie 
verwirft die Kandidatur des Herzogs, ergeht ſich aber 
in enthuſtaſtiſchen Hymnen auf ſeinen edlen Charakter 
und ſelne großartigen Geiſtesgaben. 

Madrid, 1. März. Das Gerücht, daß eine 
Carliſtenbande die Gebirge von Toledo durchziehe, wird 
hier als grundlos bezeichnet. 

Petersburg, 28. Februar. Heute fand das 
Leichenbegängniß des hier verſtorbenen Hauptes der chine⸗ 
ſiſchen Miſſion, Anſon Burlingame’s, ſtatt. Die Ver⸗ 
treter Englands, Frankreichs und der Vereinigten Staa ⸗ 
ten trugen die Zipfel des Sargtuches. Die Ueberreſte 
werden zur Beerdigung nach Amerika hinübergeſchickt. 

— Der Großfürſt und die Frau Großfürſtin 
Michael werden ſich demnächſt mit ihren Kindern nach 
Deutſchland begeben. Zuerſt reiſen Höchſtdieſelben nach 
Berlin und dann zu ihren erlauchten anten mach 


des Diſtriktes Mehedlucz für gültig. 
dieſem Beſchluſſe in Kenniniß geſetzt. 


Kuſa wurde von 


Karlsruhe. Dort gedenkt die Frau G sſheſtin wit 
mit dem Schrlftſteller Villemot, Mitarbeiter am „Temps“. 
Unter den Anweſenden befanden ſich auch der Prinz 17 
Napoleon, der ziemlich finſter ausſah, die Prinzeſſin 


* 


D Verſamm lung ſchloß mit der Mittheilung von we 
erlgten Gründung eines neuen Vereinsblattes: „Der 


lien Preiſe von 2 Sgr. erſcheinen ſoll. 

Stettin, 3. März. In der geſtrigen General- 
vſammlung des Vereins der Küſtenſchiffer der Provinz 
Immern wurde der Geſchäſtsbericht für die Zeit vom 
1 März 1969 bis 28. Februar 1870 erſtattet. 
Ach demſelben betrug die Zahl der verſicherten Schiffe 
u März 1869 41 mit 940 Laſt und 43,460 Thlr. 
wficherten Kapital. Hinzu kamen im Laufe des Jahres 
2Schiffe mit 68 Laſt 2400 Thlr. Kapital, zuſam men 
ab 43 Schiffe mit 1008 Laſt und 45,860 Thlr. 
Kpital. Abgemeldet find 9 Schiffe mit 207 Laſt und 
980 Thlr. Kapital, verloren find 2 Schiffe mit 36 
Lt und 2730 Thlr. Kapital. Es blieben demnach 
wſichert am 1. März cr. 32 Schiffe mit 765 Laſt 
ud 33,850 Thlr. Kapital. Die Geſammtelnnahme 
ktrug 3657 Thlr. 10 Sgr. 3 Pfg., die Ausgabe 
307 Tolr. 27 Sgr. 6 Pfg. Es verblieb mithin 
pr 1. März cr. ein Kaſſenſaldo von 549 Thlr. 12 
Egr. 9 Pfg. Nachdem dem Vorſtande, reſp. dem lürz⸗ 
lh verſtorbenen Vorſitzenden deſſelben hiefür die De⸗ 
targe ertheilt war, wurden in den Vorſtand wieder bie 
zerren Schmidt und Kundſchaft, neu die Herren 
zaſſe, Berndt und Gieſe gewählt. Geſtorben iſt 
us Vorſtandemitglied Kapltain Hohenſang, ausge⸗ 
chieden (auch aus dem Verein) ſind die Kapitaine 
Wibberentz und Steinhöfel. 

— Dem in der heutigen General⸗Verſammlung 
der „Stettiner Dampfmühlen ⸗Acllen-Geſellſchaft“ vor⸗ 
getragenen Geſchäftsbericht entnehmen wir Folgendes: 
Beide Mühlen haben im vergangenen Jahre zuſammen 
21484 Wiſpel Getreide vermahlen. Das Mahlmüh- 
len-Conto lieferte nach Abrechnung ſämmtlicher Jabri⸗ 
kations- ꝛc. ſonſtigen Unkoſten einen Netto-Avance von 
48299 Thlr. Das Jahr 1869 war gleich dere Jahr 
1868 und aus ähnlichen Urſachen ein für die Müllerei 
nicht günſtiges. Eine reichliche und gute Kartoffelernte 
hatte einen außergewöhnlich kleinen Mehlconſum, daher 
auch eine Veberproduction von Mehl und unxrentable 
Preiſe des Fabrikate zur Folge. Im Auslande lit der 
Abſatz unter der Konkurrenz der Ungariſchen Mühlen. 
Erſt das lehte Quartal brachte nebſt billigeren Getreide ⸗ 
preiſen einen rentablen Abſatz nach dem In- und Aus- 
lande. Oblger Gewinn wird wie ſolgt verwandt. 
Abschreibung auf Dampſmaſchinen und Keſſel 5 pCt. 
1962 Thlr., auf Grundflüd, Mühlen und Gebäude 
1½ pCt. 6429 Tolr., auf Handlungs⸗ und Jabrik⸗ 
enen Ct. 299 Thlr., für Tantiemen 5647 Thlr., 
ir ben Meſervefonds 3960 Thlr. und es bleiben alo⸗ 
un noch 30000 Thlr., die mit 5 pEt. oder 25 Tölt. 


o ſtark, da 
fi daun on ene Die von den Revijoren beantragte Decharge ue We fuhre Vor 
hier wieder auf ſeinen Statthalterpoſten nach dem Funde ertherlt, das auöjceidende Mitglied des Berwal- Jabten wurde der alle Schinag auf demſelben Platze 


an meinem Bericht über die in einem hieſigen Hotel 


Waſhington, 27. Februar. Mr. Revels, durch Kohlendunſt vorgekommenen Erkrankungen kann 
der farbige Senator für Miſſiſſppi, wurde geftern durch ich mittheilen, daß nunmehr alle Perſonen geneſen ſind, 
ein ſtrittes Partelvotum (48 gegen 8 Stimmen) in den indeſſen mußte bei einem der Herren eine Blut-Trand- 


Senat zugelaſſen. 


Da er der erſte Neger iſt, der je fuſton angewendet werden, die der Profeſſor Hüther 


im Senate ſaß — er iſt der Nachfolger von Jefferſon hlerſelbſt ausführte. — Unſere Muſenſöhne haben zum 
Davis — halten ſich viele Neugierige eingefunden, um | Bellen der Abgebrannten in Havelberg einige theatra⸗ 


bel ſeiner Aufnahme zugegen zu ſein. 


liſche Aufführungen arrangirt und ebenſo auch eine Vor⸗ 


Aſien. In den japanefiien Gewäſſern, nahe ſtellung zum Beflen des Arndt⸗Denkmals auf Rügen 


bei Nokuhama, iſt der Dampfer „Bombay“ mit der 
amerikanſſchen Korvette „Onelda“ zuſammengeſtoßen. 
Das letzte Schiff ſank, 120 Menſchen ertranken. 


Pommern. 

Stettin, 3. März. Se. Majıflät der Könlg 
haben Allergnädigſt geruht, dem Stabs- und Batail- 
lonsarzt a. D. Sacks, zuletzt im Colbergſchen Gre⸗ 
nadier-Regiment (2. pommerſchen) Nr. 9, den Könlg⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen. 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz traf 
heute mit dem Frühzuge von Berlin bier ein, beſichtigte 
alsdann die auf dem Hofe der Artillerie-Kaſerne auf- 
geſtellten Rekruten und wohnte ſpäter der Jubelfeler der 
Loge bei. Zu Ehren der Anweſenheit des Kronprinzen 
prangen die öffentlichen ſowie viele Privatgebäude im 
Flaggenſchmucke. Die Rückrelſe erfolgt heute Abend um 
5 Uhr 32 Minuten. 

— Der ordentliche Profeſſor in der phlloſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerfität zu Greifswald, Dr. Franz 
Bücheler, if in gleicher Eigenſchaft an die Univerfität 
zu Bonn berufen worden. 

— Nach der neuen Eintheilung der Erſatz⸗Re⸗ 
ſerve in zwei Klaſſen und Unterſtellung der erſten Klaſſe 
unter die Kontrole der Landwehr⸗Batalllone ſollen die 
Mannſchaſten derſelben zu Reifen in's Ausland künftig 
eben jo des Urlaubes der zuſtändigen Landwehrbehörde 
bedürfen, wie die Reſerviſten und Landwehrleute. 

— In der geſtrigen geſchloſſenen Mitgliederver⸗ 


ſammlung des „Allgemelnen deutſchen Arbeller⸗Vereins“ 
erſtattete Herr Armborſt einen Bericht über feine Agi⸗ 
tatlonsreiſe nach Cöslin, wobei er mit beſonderem Pa⸗ 
thos betonte, daß, ſowie früher Stettin und Berlin von 9 
den Laſſalleanern erobert, jetzt auch Cöelin und damit 
ganz Hinterpommern von ihnen gewonnen jet. 
werde jetzt ſein Augenmerk auf Stargard und ſodann 
auf Neuvorpommern richten. 
Er Agitator indeſſen nicht umhin, ſich bitter über den Prä- 

fluſtenaufſtandes ergriffen wurden, iſt die Regierung nicht ſidenten Schweltzer zu beklagen, weil derſelbe auf ir 


Er 
Dabei konnte der eifrige 


ſehr glücklich. Es entkommen nicht wenige der Ver- mehrfachen Geſuche um Bewilligung von Reiſegeldern 


gegeben. Auf vieljeltigen Wunſch beſuchen die Stu⸗ 
denten nun auch unſere Nachbarſtadt Stralſund, um 
dort für gleiche Zwecke zu wirken. Die hieſigen Auf⸗ 
führungen ernteten nicht nur großen Beifall, ſondern 
gewährten auch einen recht befriedigenden Ulberſchuß. 


(Eingeſandt.) 

Die Waſſerleitung iſt in dieſen Tagen für 
viele Häuſer eine Urſache großer Koſten und Unbiquem- 
lichkeiten geweſen. Die Waſſerröhren ſind eingefroren, 
durch das Eis geſprengt und haben nun bei Eluteeten 
des Thauwetters in vielen Häuſern wahre Ueberſchwem⸗ 
mungen angerichtet. Die Hauswirthe haben dadurch 
ſchwere Verluſte an ihren Häuſern, die Miether an ihren 
Vorräthen erlitten. Es If dies eine Folge der höchſt 
mangelhaften Einrichtung unſerer Waſſerleitung, nament- 
ich aber des Umſtandes, daß uns eine Kanalisation für 
Spülwaſſer fehlt. Die Waſſerleitung lann bei ſolcher 
Verwaltung keine Rente bringen. Den Hausbeſitzern 
wird die Anlage von Waſſerleitungen möglichſt erſchwert, 
die Benußung des Waſſers vertheuert, Winters müſſen 
die Hausbeſitzer das zu Eis gewordene Waſſer auch noch 
wieder aufeiſen und wegfahren laſſen, werden bei eln⸗ 
tretendem Thauwetter wohl mitten im Schlafe erweckt, 
weil die Keller voll Waſſer treiben, und ſollen trotzdem 
und alle dem immer noch Luft behalten, Waſſerleltungen 
auf eigene Koſten anzulegen. Man ſollte es kaum für 
möglich halten, daß eine ſtädtiſche Verwaltung jo ihre 
eigenen Mitbürger und Grundbeſitzer behandeln könnte, 
und daß die Stadtverordneten dazu ſchweigen ſollten. 
Und dennoch geſchieht alles dies öffentlich in Stettin und 
Keiner rügt dieſe jchreienden Mißſtände und Bedrückun⸗ 
en. Und die Hausbeſitzer laſſen alles geduldig über 
ſich ergehen, auch wenn ſie große Verluſte dadurch haben. 
Uns ſoll nur wundern, wie lange dies noch in dieſer 
Weſſe gehen wird? 

Vermiſchtes. 

Graz. Die Nachricht, daß ſich der Verdacht 

des Mordes am Hofrath Unger gegen den Sohn deſ⸗ 


ih nicht einmal einer Antwort gewürdigt habe. — der Gemüther über dieſe räthſelhafte Angelegenheit, da 

etwas Thatſachliches gegen den Sohn noch nicht ermit⸗ 
telt ſein ſoll. 
Atator“, welches einmal wöchentlich zum vierteljähr- | dem „Wiener Fremdenbl.“ nachfolgende verbürgte Ge⸗ 
richtsgeſchichte erinnert. 


Um zur Vorſicht zu mahnen, wird von 


Vor einer Reihe von Jahren 
eriftirte hier ein junger Student R.. . „ deſſen 
Nachkommen noch in Graz und Trieſt in hoher Achtung 
leben, ber als Vorleſer und Faktotum eines alten Fräu⸗ 
leins ſeine kärgliche Lage zu verbeſſern ſuchte. Eines 
Abends während des Vorleſens überfiel ihn heſtiges 
Naſenbluten; nachdem ſein Tuch unbrauchbar geworden, 
bot ihm die alte Dame ein anderes, mit ihrem Namen 
gezeichnetes; als dies auch vollſtändig blutgetränkt war, 
eln drittes zu demſelben Zwecke an. Der junge Mann 
ſtickte die Tücher in die Taſche, um fie reinigen zu 
laſſen. Ehe er ſich entfernte, bat ihn das Fräulein, 
ihre ſchadhaft gewordene Uhr mitzunehmen und repa⸗ 
riren zu laſſen. Am frügeften Morgen des nächſten 
Tages wurde der junge R. von der Polizei aus dem 
Bette gedonnert — die alte einſame Perſon war in der 
Nacht ermordet worden. Die blutbefleckten Taſchen⸗ 
tücher derſelben und die in R.’s Händen befindliche Uhr 
galten als Beweis, daß er der Mörder ſel. Zwei Jahre 
lang ſaß der Arme in Unterſuchuagshaft, und nur ſel⸗ 
nem beharrlichen feſten Leugnen, welches durch die da⸗ 
mals gang und gäbe Einſchüchterung nicht zu erſchüttern 
war, dankte der Unglückliche ſein Leben. Eines Tages 
öffneten ſich die Thüren ſeines Kerkers — er war frei. 
Die Mörder hatten ſich bei einem Wirthshausſtreit ſelbſt 
verrathen. Hohen Orts entſchädigte man ihn für zwel 
ſchmachbeladene, verlorene Lebensjahre mit der Summe 
von 300 Gulden. 

— Aus Dünaburg wird geſchrieben, daß zu Ende 
der verfloſſenen Woche zwei neue Uagläcksfälle auf der 
Petersburg⸗Warſchauer Bahn ſtattgeſunden haben. Ein 
Güterzug ſtieß mit einem gemiſchten Zuge zuſammen, 
welcher Arreſtanten und unter den Gütern auch einige 
Fäſſer mit Spiritus transportirte. Die Fäſſer wurden 
zertrümmert. Die Arreſtanten konnten der Verſuchung 
nicht widerſtehen, ſie betranken ſich an Spiritus von 
90 Grad, und die Folge davon war, daß neun auf 
der Stelle todt blieben. Einige Tage ſpäter ſollte ſich 
Nachts zwiſchen Dünaburg und Wilna ein Courierzug 
mit einem Waarenzuge kreuzen. Der Maſchliniſt, der 
zwiſchen Tender und Lolomotive geraihen war, wurde 
furchtbar verſtümmelt bervorgezogen und ſtarb nach neun 
Stunden; ſeinem Gehülſen waren beide Beine abge⸗ 
riſſen; auch ein Mann des Dienſtperſonals ſoll noch 
gelödtet worden ſein. 

Athen, 20. Februar. Ein ſchwerer Militär 
wagen zerdrückte vor einigen Tagen den 85jährigen Di⸗ 
reltor der öffentlichen Bibliothek, Schinas, am hellen 
Mittag und auf dem Univerfitätsplage. Der Stoß war 
e Greis af Stelle todt blieb; 


— 


monatliche Krankheit. A u 
— In der latholiſchen Kirche zu Plque, Ohlo, 
zog am Sonntag, den 13. Februar, ein junges Mad⸗ 
chen, Namens Mary Maher, eine Piſtole und erſchoß 
einen jungen Mann, der vor ihr in einem Stuhle ſaß. 
Der Erſchoſſene hatte das Mädchen „ſiten laſſen“ und 
der Geiſtliche hatte gerade deſſen beabſichtigte Vereheli⸗ 
chung mit „einer Andereo“ von der Kanzel verkündet. 


Wollbericht. 

Breslau, 28. Februar. Im abgelaufenen Monat 
wurden hierſelbſt etwa 3000 Centner Wolle aller Gattun⸗ 
gen umgeſetzt. Obwohl die Tendenz in London eine feſte 
war, neigten ſich dennoch die Preiſe hier mehr zu Gun⸗ 
ſten der Käufer. Abnehmer waren ausſchließlich deutſche 
Fabrikanten. Die Handelskammer. Kommiſſton für Woll⸗ 


berichte. ! en Segen. ee 
Börfen:-Berichte. 

Stettin, 3. Mi; Wetter leicht bewölkt. 
SW. Temperatur ＋ IR. 

Weizen fer, ver 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 
geringer 50 —54 13%, mittel 55—57 #«, beſſerer 57 bis 
59 &, feiner Mecklenburger 85pfd. 6014 , bunter 
polu. 54 58 , 538 pfd. gelber per Frühjahr 61, 
61½ M bez. u. Br., / Gd, per Mai⸗Juni 619, 9% 
bez, Br. u. Gd, per Junt⸗Juli 63% Br. u. Gd. 

Roggen feſt, per 2000 Pfd. loco 5» bis T6pfb. 
36—38 , T9pfd. 41% , Opfd. 42 ½ , 82pib. 
43% , per Frühl. 42 ,, , „ bez. u. Od, 
per Mai⸗Juni 423, 7 bez., Juni⸗Juli 43% 9% bez., 
Juli⸗Auguſt 44½¼, ½ 29: bez., Gd. u. Br. 

Gerſte geſchäftslos, per 1750 Pfd loco pomm. 34 ½ 
bis 35% , per Frühjahr 70pfd. pomm 35 94 Gd. 

Hafer feſt, per 1300 Pfd. loco 23½ —25 ½ , 
47- bis 50pfd. per Frühjahr 26 , bez. u. Gd., per 
Mai⸗Juni 26½ Od. 

Erbſen ſeſter, per 2250 Pfd. loco Futter- 40— 43 
64 wir 44—45 %, per Frühj. Futter⸗ 44½ 
ez. u. Gd. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. September⸗Oktober 
94%, / 3 bez 

Rüdöl wenig verändert, loco 1214, Br., per 
April⸗Mai 12% I Bi, 6 Gd., September⸗Oktober 


12½¼ Rs bez. u. Br. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 14½ Se bez., per 
Jrühlahr 14% bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 15 % 
Br., Juni⸗Juli 15%, % bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 15½ 
3%. Br, Auguſt⸗Septbr. 155 . Br. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 61, Roggen 42 ½, 
Rüsöl 127, Spiritus 14%. 

Liverpool, 2. März. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Matt. Keine Zufuhr. DR 

Middling Orleans 11½, middl. amerikaniſche 11/10, 
fair Dhollerah 9¾, middling fair Dhollerah Shen good 
ung Dhollerah 8 /, fair Bengal 8½, New fair 
Domva 92, good fair Domra 10, Pernam 11%, Smyrna 
10%, Egyptiſche 12%. 0 

Liverpool, 1. März. (Schluß bericht.) Baum 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 2000 Ballen. Matte Haltung. 3 

Middling Orleaus 11716 middl. amerikaniſche 11%,,, 


ſelben richte, liefert den Beweis von der Aufgeregtheit fair Dholleray 95, fair Bengal 8%. 


we 


Wind 


Späte Liebe. 
* Erzählung 
von 
1 Alice Kurs. 


Es war ſchon lange dunkel in dem Zimmer der 
Finanzräthin Elbing, aber noch batte die Dame kein 
Licht befohlen. Sie ſaß auf dem Plüſchſopha; die weiße 
Hand ruhte auf dem dunklen Polſter, während ihre 
Augen nach einem bübſchen jungen Manne blickten, der 
am Fenſter lehnte, mit ſeiner herabhängenden Uhrlette 
ſpielend. Der Schein der Gaslaterne von der Straße 
fiel auf fein intereſſantes Geſicht, deſſen wechſelnde Züge 
bald Trotz, bald Sorgloſigkeit ausdrückten, im Allgemeinen 
aber, verbunden mit der nachläſſig graziöſen Haltung, 

den Eindruck von Unentſchloſſenheſt und Sorgloſigkeit, 
gleich denen eines verzogenen Kindes, machten. 

„Und Du willſt alſo wirklich heute Deine Werbung 
um Fräulein Agnes Hartwig drüben anbringen?“ fragte 
die Dame nach einer Pauſe. 


Sp — 


„Ja, Tante,“ antwortete der junge Mann raſch | fi ſchon Manches 


und heſtig, „und ich hoffe keinen Korb zu bekommen, 
vom Vater wenigſtens gewiß nicht. 
lieb, die hübſche Agnes, 
aus dem Sattel!“ . 

„Ich zweifle keinen Augenblick,“ erwiederte 
Finanzräthin, und ein Lächeln, 


Jünglings bewegt, 
letzten Worten. " ’ 
trotzig, „ich bin zwar jung, aber mein eigner Herr, ich 
liebe Agnes, der Vater will mir wohl, warum ſoll ich 
mein Glück nicht ergreifen?“ 

„Weil es nicht Dein Glück iſt,“ Hang die ſanfte 
aber beſtimmte Antwort. „Du liebſt das Mädchen. 
Sprich mir jetzt nichts dazwischen,“ fuhr die Dame 
fort, als er eine haftige Bewegung machte, „ich habe 
die Liebe oft genug erwachen ſehen — ich meine die 
rechte, dauernde, tiefe Liebe, ſo hat Niemand ausgeſchaut, 
wie Du, der fie wirklich empfunden. Sieh’, ich glaube 
wohl, daß Hartwig Dich zum Schwiegerſohne möchte, 
Du bliſt reich und unabhängig, er, alt, ſchwach und 
ohne Vermögen, und auch Agnes würde vielleicht aus 
Liebe zum Vater als gehorſame Tochter einwilligen, ihr 
Herz abe: gehört dem Baron, wenn er auch ernſt und 
verſchloſſen ſcheint, ſie paſſen eben zueinander. Daß er 
auf Dich junges Blut manchmal ein wenig herabſſeht, 
mache ihm nicht zum Vorwurf. Glaube mir, er hat 
in der Welt verſucht, und mancher 
Sturm iſt über ihn hingezogen. In Dir muß er ſogar 


Ich habe ſie ſehr nun noch den Nebenbuhler ſehen. Dir aber würde es 
und den Baron hebe ich ſicher Freude machen, den hochgebornen Baron zu verdrängen, 


es würde Deiner Eitelkeit ſchmeicheln, und das läßt die 


die flüchtige Neigung, die des Mädchens Schönheit in Dir 
halb wohlwollend, halb hervorgerufen hat, als heiße, ſiegende Liebe erſcheinen. 


ſpöttiſch, umſpielte dabel ihre Appen, ungeſehen von ihrem Du liebſt fie nicht, und fie — ich glaube, das weißt 


Neffen. 
„Reinhold,“ fuhr fie dann ernſter fort, „Rein- 


Du ſelbſt!“ 
Der junge Mann trat heftig mit dem Fuß auf. 


aber fie erſtarrten wieder bei den] lieb gehabt, das ich jetzt, nun es Mann geworden, 
Tante, warum,“ fragte er gern glücklich wüßte!“ 

Reinhold war längſt wieder weich geworden, und 
mit inniger Verehrung die Hände der Tante küſſend, 


ſetzte er ſich auf das Bänkchen zu ihren Füßen, 
ſein hübſches Geſicht, als er es emporhob, ſah in 


jo Und doch war es ein Mfchiedefeft, das hir gefeiert 


wurde — ein Abſchledefeſt, dem nicht einmal die Hoff⸗ 
nung auf ein Wiederſehen den bitterſten Stachel raubte: 
es galt bei den hier Verſammelten dem fröhlichen Stu⸗ 


und dentenleben voll Uebermuth, Kraft und Begeiſterung 
dem Valet zu ſagen, und das eb en für immer. 


Es war 


Augenblicke wirklich ſo kindlich fromm und demüthig den Meiſten darum bei aller Fröhlichkeit doch weich und 


aus, daß ſie ihm über die Locken fuhr und lächelte. 


„Wenn ein junges Mädchen den erſten Liebesaram Leben, jo recht offen vor ihnen lag. 
hat,“ ſprach ſie, „dann erzählt ihr wohl die eigne Mutter, 
oder irgend eine Tante die bis dahin verbor zen gebliebene 


Geſchichte einer ſonnigen, blüthenreichen Liebe ihrer Ju⸗ 
gend, die im düſtern Nebel zerfloſſen, vom Sturm des 
Lebens verweht iſt. Es fehlt nie in einem Frauenleben 
an ſolchen Täuſchungen, und das junge Kind hört eifrig 
zu und erhebt, halb getröſtet durch das Leld Anderer, 
das Köpfchen, bis die gute, wohlthätige Zeit den eignen 
Schmerz heilt. Ich will Dir nun zwar keine roman⸗ 
tiſche Liebtsgeſchichte erzählen, durch die Du erbaut wer⸗ 
den ſollſt, aber ich will ein kleines Stück Leben vor 
Dir aufrollen, ein kleines Stück aus dem Leben einer 
Ehe, ohne die rechte Liebe geſchloſſen, und darin die 
Liebe zu ſpät gekommen und nur Unſegen und Unglück 
gebracht hat. Was ich Dir ſagen will, habe ich theils 
felbſt mit angeſehen, theils es gehört, aber ich will es 
Dir darſtellen, als ob Du es in irgend einem Buche 
Gjeft, damit ich nicht beizufügen brauche: dort war ich 
mit dabei, hier hat man mir berichtet und das habe ich 
mir aus beiden vielleicht kombinirt: 

„In dem Rathsleller war eine lustige Geſellſchaft 


wehmüthig zu Sinn, trotzdem die Zukunft, das ganze 
Der ernſteſte in 
dem kleinen Kıelje war wohl der junge Eduard März, 
der nun, nachdem er ſein letztes Examen beendet, ein 


It Amt fern in der Provinz übernehmen ſollte. Ein 


4 
1 


tiefer Schatten lag auf feinen angenehmen Zügen, und 


erſt, nachdem er mehrmals ſein Glas geleert, wurde er 
lebendiger, ſeine bleichen Wangen bekamen Röthe, ſeine 
ſchönen, aber bis dahin matten Augen feurigen Glanz: 
„So mein Junge,“ rief Einer, „jetzt lenne ich Dich 
erſt wieder, haſt Recht, gräme Dich nicht länger um 
Verlorenes!“ 

Der Angeredete lächelte trübe, dann hob er lang- 
ſam ſein Glas und ſprach ernſt: 

„Freunde, es giebt ein ſchönes Gedicht, darin es 
heißt: „Auch die Todten ſollen leben!“ Wohlan, 
dies Glas meiner Fanny, meinem todten Lieb'!“ 

Es war ſtill geworden während dieſer Rede, und 
ſtill wurde der ſeltſame Toaſt getrunken. Dann aber 
brach der Jubel um ſo ungeſtümer los, und als wollte 
er jeden Gedanken an die Vergangenheit verdrängen, 
war Eduard einer der tollſten, als ſollte noch ein Mal 
all' die ſchäumende Luſt des Studentenlebens über ihn 


hold, Du haſt noch eine gute Stunde Zeit, ehe der „See wird mich »lieben lernen,“ ſprach er beſtimmt, beiſammen, lauter junge Leute, die noch den Berg des 
Ball drüben angeht. Ueberlege Dir Alles noch ein⸗ „wenn fie es nicht ſchon thut!“ Lebens rüſtig aufwärts ſtiegen, voll Hoffnung auf die 
mal. Du biſt noch jo jung, laß Deine einzige Freun⸗ Die Dame ſchwleg einen Augenblick, dann begann ſſchöne reiche Ausſicht, die ſich ihnen droben eröffnen 
din auf dieſer Welt, deren Liebling Du ſtets geweſen, ſie wieder: „Es iſt möglich, möglich, ſage ich, daß Eure ſollte. Sie plauderten davon, und malten ſie ſich aus, 
Deine zweite Mutter, die nie anders als, Gott weiß, Che eine glückliche wird, ich glaube es kaum. Komm der Eine immer herrlicher und farbenprächtiger, wie der 


hinfluthen. Man ſprach zuletzt auch vom Heirathen. 
„Ich nehme nur eine reiche Frau,“ rief nun der junge 
März, mit der Hand auf den Tiſch ſchlagend, „reich, 
jung und bübſch — obgleich das Letztere auch Neben⸗ 


ſache — 
Dein Beſtes gewollt hat, laß mich noch einmal Dir 


aber das Erfte ſoll bei mir Hauptbedingung 


jagen: verlobe Dich nicht mit Agnes!“ 
1 Es hatte eine weiche Rührung z 
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Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Agnes Brinkmann mit dem Schiffs⸗ 
kapitän Herrn Carl Kröger (Barth Stralſund). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn H. Geß (Stralſund). 

Geſtorben: Herr Rechnungsrath Bruscky (Barth). — 


. 


Odebrecht (Hohendorf). — Wittwe Wehnke geb. Gierke 
(Stralſund). 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Martha mit dem 
Kaufmann Herrn Richard Brockelmann in Conſtan⸗ 
tinopel beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 3. März 1870. 

Lonſul Schreyer uud Frau. 
Bekanntmachung. 
Am 28. „Vormittags 10 Uhr, beginnen die 
S een 
Kreisgerichtsgebäudes. 0 

Der Zutritt von Zuhörern findet nur gegen Einlaß⸗ 
karten ſtatt, welche in unſerm VIII. Bureau abgeholt 
werden können. 0 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 
oder nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet find, ebenſo alle, 
welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden. 

Stettin, den 25. Februar 1869. 


Königliches Kreisgericht; 
Stettin, im Februar 1870. 
Die Anſtalt 


Kücken mühle. 


treibt das ſchwierige Werk der Erziehung und Pflege 
Blöd und Schwachſinniger unverdroſſen und mit 
geſegnetem Erfolge. 

Sie bedarf aber dazu, da die Zöglinge — jetzt 75 — 
größtentheils ſehr arm find und das für ſie gezahlte 

flegegeld die Koſten nur theilweife deckt, vieler Unter⸗ 
—. um bie wir bei der dem Kollekteur Paede über⸗ 
tragenen Einſammlung der für das Jahr 1870 von dem 
Herrn Ober⸗Präſidenten von Pommern zum Beſten der 
Anſtalt bewilligten Hauskollekte die geehrten Bewohner 
Stettins dringend und ergebenſt bitten. 

Je reichlicher die zufließenden Gaben find, deſto mehr 
armen elenden Kindern kann die Anſtalt ihre ſorgfältige 
und liebevolle Pflege zu Theil werden laſſen. 


Das Kuratorium. 


Wehrmann. 


Die Klein:Kinder-Schule zu 
Kupfermühle i 
bat ſich im v. Jahre als ein unabweisbares Bedürfniß 
für. eine Bevölkerung herausgeſtellt, in deren Familien 
beide Eltern darauf angewieſen ſind, auf den Broderwerb 
auszugehen. Der Zubrang zu unſerer Schule ift deshalb 
auch jo groß, daß nur etwa der Hälfte der um Aufnahme 
Bittenden d. h. 50 Kinder dieſelbe gewährt werden konnte. 
Wir wenden uns deshalb gerne u. mit Freudigkeit an 
den oft bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Stadt und 
bitten, uns die Mittel, dieſe Kleinkinderſchule weiter fort⸗ 
| zuführen, zu gewähren. Es gilt den Kindern eine Zus 


— 


* 
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uchtsſtätte zu verſchaffeu, in welcher fie vor geiſtiger SR 
— u. leiblichen Elend bewahrt werden jollen. | $% 


der Liſte herumgehen. 
Stettin, den 12. Februar 1870. 


Der Vorſtand der Klein⸗Kinder⸗Schule 


Gig wu Ku re 3 
er. i . 
eke Elifaberh von Zaſtrow. 
I. Friedlaender. 


Hötel⸗Verpachtung. 


Der Gaſthof zum deutſchen Hauſe in Graudenz 
mit 12 lem iſt vom 1. April d. J. anderweit 
zu verpachten, oder auch unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Das Nähere bei dem Beſitzer 

Wiih. Theod. Lohde in Culm. 


| 
| 


uerſt die Züge des und denke 


Maat ame Mie, die Religion des Judenthums und 


rgerichts im Saale des biefigen | 


Unſre Vereinsbotin wird in den nächſten Tagen mit 


her, Reinhold,“ fuhr ſie fort, „es iſt noch früh, ſetze Andere. 


Manch fröhlicher Scherz ſchallte dabei von ſein!“ 


Dich neben mich, wie Du 
Du wärſt no 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 141. Lotterie werden hiermit 
erſucht, die Erneuerung der 3. Klaſſe bis zum 11. März er., 


Herr Peter Klug (Stralſund). — Herr Paſtor Eduard] Abends 6 Uhr als dem geſetzlich letzten Termin, bei Verluſt 


ihres Anrechts, zu bewirken. 


Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 


Lübcke. Schreyer. Flemming. 
Wolfram. 


Neueſter Verlag von 
J. &. Finder in Leipzig. 


Findel, die Schule der Hierarchie und d. Absolutismus 
- in Preußen. Bertheididung bes Frei⸗Mauererbundes 
wider die Große udeelsge in Berlin. 


die polft.⸗ſoclalen Zrinzipien des Jahrhdts. Zur 


Gunſten der Centralhilfstaſſe des Vereins d. Mr.) 
br. 10 Ir 


Auktion. 

Auf Verfüg eng des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
4. März er., Vormittags von 9%, Uhr ab, im 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal : 

mahagoni und birkene Möbel, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 

ſtücke, Haus⸗ und Küchengeräth, 3 ; 

um 11½ Lederwaaren, Damen- und Kinder⸗Stiefel 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ag werden. 
audi, 


5 

Ausbildun auf dem Lande N 
für das Fähnrichs- und 
Freiwilligen-Examen 

4 (Ostbahn). Prosp. gratis. Hon. 100 Thlr. quart. 


im Anschluss an das Pädag. Ostrowo bei Filehne 
...... . ART 
Allerneueſte 


Rieſen⸗Marmont⸗Kartoffel 


ift die ertragreichſte aller Kartoffelſorten, liefert pro Morgen 
300 Ctr. Die Knollen wiegen trotz des hier ſehr bei en 
und trockenen Sommers, welcher auf die Kartoffern te ſehr 
ungünſtig einwirkte, meiſt %, bis 1½ Pfd.; während in 
günſtigen Jahren Früchte von 3 und 4 Pfund keine 
Seltenheit ſind. Für Brennerei und Wirthſchaft höchſt 
empfehlenswerth. Ich erlaſſe 100 Zoll⸗ fund zu 5 Ke, 
weniger in demſelben Verhältniß. Verpackung zweckmäßig 
und billig. Verſendungen bei froſtfreier Witterung und 
werden geneigte Aufträge recht frühzeitig erbeten. 


lſtadt b. Erfurt. 
a l Ludwig Huck, 
Samen- und Pflanzen⸗Handlung. 


. 


lepſie, epilept. Krämpfe) durch ein 
nicht medizin. Univerſal⸗Geſund⸗ 
heitsmittel binnen kurzer Zeit radital zu 
beilen. Herausgegeben v. Fr. A. Quante, 
Fabrikant zu Warendorf in Weſtfalen, 
Jahaber mehrerer Ehrenzeichen ꝛc.“, welche gleich⸗ 
zeitig zahlreiche, theils amtlich eon⸗ 
ſtatirte reſp. eidlich erhärtete 
U teſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten aus faſt ſämmtlichen europ. Staaten, 
ſowie aus Amerika, Aſien ꝛc. enthält, wird auf 


direkte Franko ⸗Beſtellungen vom Herausgeber 


Fallſucht iſt heilbar. 
gratis-franko verſandt. 


Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epi⸗ 


es als Kind ſo oft gethan, den friſchen Lippen, 
ch einmal das Kind, das ich jo ſtimmt, 


Kritil der Philippfonſchen Reſolution. — 15 Mr | 
Nictershaus, Emil, Freimauerer⸗Dichtungen. (Zu 


| Am 17. September 1869 ging meine 
on der Stettin⸗Newyorker Dampfſchifffahrts⸗Linie nach Nordamerika. 


manch heiteres Lied wurde ange⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 
mancher Toaſt im ſchäumenden Weine getrunken. 5 u 


1 SL — ee Me 
| Für Auswanderer nach 


Amerika. 
Von Stettin nach Newyork 


werden unter Aufſicht der Königlich Preußiſchen Staats - Regierung expedirt die prachtvollen Dampſſchiffe 
des Nordamerikaniſchen Lloyd: 


„Ocean Queen,“ Capt. Jones, am 2. April, 
„Rising Star,“ Capt. Seabury, am 26. April. 


Paſſagepreiſe: 1. Cajüte incl, Beköſtigung 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 50 Thlr. 

Da für die erſten Reiſen ein großer Andrang von Paſſagieren ſich zeigt, if es anzuratben, ſich 

ſchleun alt durch ee. des Handgeldes von 20 Thlr. pro Perſon die gewünſch⸗ 
u ern. 


ten e feſt 3 N = 
Näheres bei Conful C. Messing, Stettin, Dampfſchiffbolwerk Nr. 3. 


Sghifsgelegenheit Ag 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, A befördert Auswan⸗ 
krer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und e Fr 
ollen! Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
teimaftigen Bremer Padet-Seg elfhiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleans 

Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern 


knft ertheilt. 
Bremen. 
Ed. Jchon, 
Jifferheder und Konſul. 


omtoir: Langenſtraße 31. 5 
Tochter mit dem Dampfer 


N h 
ER 2 
an een 
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„Fulton“, 
Nach Be⸗ 
icht iſt die Behandlung und das Eſſen gut geweſen während der Reife, fo daß 
h Jedem, der nach Amerika reiſen will, rathe, ſich der Dampferlinie von Stettin 
ach Newyork zu bedienen. Die Schiffe dieſer Linie ſind beſſer eingerichtet als 
lle anderen und die Reife überhaupt billiger. 


Meilike, Adminiſtrator in Schmenzin. 


Ahrbleicherte, Walporzheimer, 


rekt von der Quelle und ſelbſtgebaut zu folgenden Preiſen zu beziehen. 


A. Ahrbleicherte: 


Dernauer 4 40. per Ohm, „ 10. per Anker. 
Wadenheimer⸗ 44. 5 * 1: = . 
Heimesheimer- 48. 12. . = 
Bodendorfer = 50. = . 12½% - . 
f B. Walporzheimer: 
Walporzheimer Ebene I. 54. per Ohm, & 13% per Anker. 
. Berg 60. 5 N 15 re 
dito fein 70. 77 5 
. Ausleſe 80—90 20-22% >» > 
Kirſchwein 100 


ei von Farbeſtoff⸗Zuſätzen, Sprit ıc. ſind. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


— — — 


neu: 


anz 
r. Schuster's Maltinen-Bonbons ug 


mit Malz⸗Extrakt gefüllt, o 
vorzügliches Mittel gegen Huſten, 
General⸗Depot für ganz Deutſchland bei Ad. 


Depöt in Stettin: Gebr. 


ffen und in Schachteln, 


Katharr und Heiſerkeit. 


. . Pi . . 5 . 5 
Verſender garantirt für die Güte und Vorzüglichkeit obiger Weine, welche 


Hettieh, Königsſtraße 42, Stuttgart, 
Jennz's Conditorei. 


1 
! 
1 
& 
1 
15 
5 


owie jede Verrenkung beseitigt ſchleunigſt 


Die hochſeine Tafcl⸗Butter 3 Ge ee i N * PER 23 
| Jutereſſante Neuigkeit. 


vom Herrn General-Landſchafts⸗Direktor vom Köller 
auf Dobberphul iſt mir zum Verkauf übergeben und“ 
empfehle ich ſolche der vorzüglichen Qualität wegen an⸗ 


Vorzüglich ſchöne Koch- u. Splißerbſen, 
Magdeburger Sauerkohl 
und beſtes Ungariſches Schweineſchmalz 


empfiehlt 


gelegentlichſt. 


H. Lewerentz. Soeben wurde ausgegeben: 


Grabdenkmäler 


in polirtem Granit, 


Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl } 
Frauenſtr. 50. 


Sauerkohl 


Sauerkohl in feiner weißer Waare, 
per Orxhoft erclufive Faß 7 / 
per Anker . 11½% K, 
Centner „2 3 
und ausgewogen zu billigſten Preiſen. 
9 ſüß und ſchön a Pfund 3 Sn, 
reißelbeeren ſauer gekocht a Pfund 5 He, 


feffergurken und ſaure Gurken in 
Gurken, eo... bis en: zu! ⸗An⸗ 
ker⸗Fäfſern und ausgezählt bei r 
Wilm. Grohmann, 23 
Frauenſtraße Nr. 43. einfache 
Die Emser F: 
r EDER 
find bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem] MII 5 1 7 
Be Dan Je da ee de Wichtig für Bücherfreunde! 
a r fa 0 
5 sei Sen men Sala der ae Inder 7 0 7 5 . 75 ne. 2 
ebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht. ehlerfrei, zu herabgeſetzten 
Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik Spottpreiſen. e 
a) Bibliothek deutſcher Original⸗Romane. 10 dike 


von 
Dr. Otto Schür in Stettin, große Bände Oktav, Ladprs. 11%, 1 für nur 35 Ku 
TTTTT—TPTbTCTCTCTCT b) Bibliothek Hiflorifher Romane der beſten deutſchen 
Gänſebrüſte 


Schriftſteller 12 dicke große Bände, Oktav. Ladprs. 15% 
für nur 40 3 e) K ae 1 
ohne Knochen, im Ganzen und ausgeſchnitten, alle Sorten] Romane, der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke greße 
Braunſchweiger Wurſt, als Trüffel⸗, Sardellen⸗ u. Leber- | Bände, Oktav. Ladprs. 16 % für nur 45 Ir . Lor⸗ 
wurſt, Weſtph. Dauerſchinken, Rauchfleiſch und" Rinder⸗ ſtehepde 3 Bibliotheken a) b) c) find neuerdings von nir 


vo 


2 Bände. 


Obiges Buch gehört unſtreitig zu de 
Zeit erſchienen ſind. Der Verfaſſer hatte 
eingeweiht zu werden, ward von Perſonen, 
Miſſionen betraut und ſtand mit ihnen in 
den Augenblick dürfte es ſein, daß ein 
Pierre Napoleon gewidmet iſt. 


vermiethet 


Ronlade, Preßkopf, beiten Weſtph. Pumpernickel, täglich angekauft und wurden bisher noch nicht ausgeboten. mg 1 


Jan 190 Suech 5 nend 5a Pan! mit 
* circa tahlſtichen Prachtban . amburzer 
empfiehlt C. Scholz, Breiteſtr. 5. Novellen, ‚an, nee, 195 257 ie 
Album mit prachtv. Photographien Rafaelſcher Meifer- 

ſtrachaner Zucherſchooten, vate, elegant geb. ait Goloignitt 2%, „ Sopfie 
delikaten Schweizer und Holländiſchen, feinften Limburger] Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bärbe, 
und Sahnen⸗Käſe empfiehlt 3 , 28 Hr Feierſtunden, in 100 ausgewählten kr⸗ 


2 S "holz, Breieſtr. 5. zählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bde. Quart mit villen 


— — . UVU— Illuſtrationen, ſehr eleg., 48 n Dr. Heinrich, voll 
Spröde Haut u. Froſtleiden 


friſche Wiener, Jauer'ſche und Frankfurter Würſtchen 


ſtändiger a für alle er 1 ae vie 

des und die heimli wo n⸗ 

Ven erben belegter at 24 unserm e 8 fr 

l en ene e Suneı 
2 ne mmil, „Prachtband. na 

Augustus Post, Frauenſtr. 7 Gedichte. Pompöſer Prachtband mit Goldſchuitt. Alle dei 


. ee Fee 7 Werke zuſ. 2 % Maleriſche Naturgeſchichte der 
3 Reiche, 750 Seiten Text mit 330) prachtvoll kor. 
eg en agen E en 1 50 e Boz ausgewählte Rom ne, 

e, 2 
20 A Höchſt intereſſant 2 Bde. 15 Hr Moderne Suünen. 
jed er i rt 8 g 3 Bde. 1% aan 8 vollſtändigſte deuſche 
wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches] illuſtrirte Ausgabe, 18 Ode. Oktan 5 % Das mde- 


Hr Der Kreuzzug der Schwaren. 


Mittel die ächte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz riſche Rheinland 400 Seiten ſtark, mit 100 eden 


irehhofler (berühmter Arzt in der] Abbild. 1 % 1) Cooper, Capt. Marryat ind 
Schweiz) empfoblen. Heute find wir bereits in der Lage, Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bd. 2) Leopold Schberg 
zwei n über. die Wit — 1 dieſes Se Novellen. 5 Dan, Che, dat 
robaten ittels oſtet 4½ S Alle 3 Werke zuſ. 2 % Walter 
als Wü pe abdrupen zu können. Romane deulſch, elegante Aus abe, 108 Bände, 4½ 74 
Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Woblgeboren bitte ich[ Mythologie illuſtrirte, aller Bölter, 10 —.— 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter⸗Eſſenz zu mit mehreren 100 8 35 171 Das 8 
ſchicken. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes verſiegelte Buch der größten Geheimniſſe 1 % Abentuer 
beilſames Mittel für meine Frau ist, die erfte Flaſche hat] des Chevalier Faublas, volftändigfte ausgabe, wei 
fie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew Wohlgeboren Bände groß Oktav, 2 % 1) Webers Demokritos, eue 
um baldige Beſorgung und den Betrag wieder durch Poſt⸗ elegante Ausgabe, 2) Album nordgermaniſcher Dichtug. 
vorſchuß zu entnehmen. 2 Bde. mit Stahlſt. Prachtband mit Goldſchnitt. Bide 
Delonom Friedrich Siedintopf. Werke zuſammen 2 % Erholungsſtunden, beb- 
Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gu⸗ rende Unterhaltung in Erzählungen, Geſchichten, be⸗ 
tigft überſendet haben, babe ich jetzt verbraucht. Ich bin] dichten ac. 300 Seiten ſtark, gr. DEN: eleg. 15 pr. 
durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte Grecourts Gedichte, 1 IE ven. gs Monet 
Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und den hübſche deutſche Kabinetsausgabe, Bände, nur 


1 „J Flygare⸗Carlen's ausgewählte Romane, 28 Bduchn. 17 
ung re 120. chu eee ee Spanien und Portugal, maleriſch⸗hiſtoriſche Beſchreibng 
g Hochachtungsvoll Fr. Guaſt. der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 4% Prachtſtahlſtichen. 1% 


Wer alſo von dieſer heilbringenden und durchaus un. | Das weltberühmte Düſſeldorferi Künſtler⸗Alhem. 
ſchädlichen Eſſenz Fr machen will, verſchreibe die-] Prachtkupferwerk erſten Ranges mit den vielen Kufl- 


; blättern der bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig autorifivten Meisterwerk) neöß erklärenden Tept., Ouarto. Bompfer 


Ge eral-Depot von Emil Karig in Prachtbaud mit Goldſchnitt 21, „ Der illuftr:te 


i ipziger⸗ Straße 94. mer. Preis pr.] Haus freund, Scherz und Ernft zur Unterhaltung nd 
Ben, 4 24 * x > Velehelng, 2 Bd. mit 140 ſaubern Stahlſt. und Illura · 
Fla — tionen. 1870 nur 18 Mr Geſchichte der Krige 


[Preußens gegen Oeſterreich von 1740 bis 166. 
...... | 29 ©5116, 95, ottco mit 20 Stavin. 35 9 Zeser, 
3 h te ier e 1500 e Be  E. 
ahn⸗Atel 2 | 2 

von R fü J 

Fr. Schocher, Verkäufe um 


Stettin, Breiteſtraße 49— 50. von Gütern, Grnndſtüen, 
Einem hochgeehrten Publikum Stettins und A uk t ionen e G gu 


Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich mein 
Zahn Atelier e a per 
befindet, Alle im Zahnfache vorkommenden 5 ® 

Arbeiten werde ich auch ferner bemüht bleiben, 1 ien⸗Na ri tat 
auf das Gewiſſenhafteſte auszuführen. Fam I ch ch N 


Fr. Schocher, 
Breiteſtr. 49-50. 


von Dr. 


Zwecke beſtgeeignetſten Zeitugen 


RUDOLF 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
Kappel bei St. Gallen (Schweiz) 


Berlin, Hambrg, 


Die neueſten Geheimniſſe 


der Tuilerien. 
Eine 1 Geſchichte 


William Chatterton. 
500 Seiten 8. geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Ballkleider und 
Masken⸗Anzüge (f. Damen) 


Auguste Knepel, 


35 n Willibald Alexis Romane 6 Bde., gr. Oktav, 


Spfeler, 12 elegante Salon⸗Compoſitionen enthaltend, 1% em 


E zuſammen nur 1 9% 


betreffend Ankündigungen 
werden ohne Proviſion oder Poto⸗Anreehnun 


offizieller zeitungs⸗Agent, 
Original⸗Preis⸗Kourant nd Anſchläge franko und gratis. 


Wilhelm Bortzel, 
Lindenſtraße Nr. 7. 


Billardfabrikant D. Reins, 
Berlin, Wilhelmstrasse Nr. 32. 
empfichlt unter Garantie 


französische Billards 
mit Holz⸗, Schiefer⸗ oder Marmorplatte 


in jeder Grösse und Qnalität. Preis mit 
sämmtlichem Zubehör 185—500 Thlr. Bei 
Ratenzahlungen etwas mehr. Aufträge auf 
Bülle u. Billardtuche werden prompt aus- 


geführt. Näheres Pride 


55 Für das geehrte reiſende 


Publikum. 

Nachdem ich jetzt mit dem Geſchäfte des Herrn 
Eduard Zimmermann in Oletzko, auch die 
übrigen Lokalien des Grundſtücks übernommen, und auf 
das Bequemſte eingerichtet babe, dalte ich dieſelben den 
geehrten Reiſenden zur geneigten Frequenz empfohlen. 


J. Gollub — Oletzko. 


Atteſt 


und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör - Del. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß dasſelbe einer unpartheiiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf als⸗ 
dann das Publikum den unbedenklichſten und aus gedehn⸗ 
teſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das ſchon 
längſt berühmte „Dr. Robinson'ſche Gehör⸗ 
Oel“ An haben bei Herrn Kaufmann II. 
Brakelmann in Soeſt, Weſtfalen) einer 
wiſſenſchaftlichen, analytiſch⸗chemiſchen und pharmacolagi⸗ 
ſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nüßlich, wirkſam und heilkräftig ſind, 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
alter Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge 
und nr Eigenſchaften beſitzt und aus 

Grund 3 allgeme d beſt 


üllt 
n 


n intereſſanteſten Werken, welche in neuerer 
Gelegenheit in die Tuilerienfreimaurerei 
welche dem Kaiſer am nächſten ſtehen, mit 

unmittelbaren Briefwechſel. Beſonders für 

Anhang des Werkes auch dem Prinzen 


große Wollweberſtraße 53. 


Ladenpreis 10% , uur 45 Fr Der große deutſche 
Anek dotenſchatz in 1000 humoriſt. Anekdoten, Erzäh⸗ 
lungen, Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 . 
rtederike Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile 40 Apr: 
Capt. Chamier's ſämmtl. beliebte Seeromane. 6 Bde., 
Oktav, 1 % Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte 
Seeromane. 6 Bände, 1 Oſtindien, maleriſch⸗ 
biſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erd⸗ 
theils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1 9 
1) Zſchokke's humoriſtiſche Novellen, 3 Bde., 42 Ir 
2) Saphirs humoriſtiſche Schriften. Beide Werke zu ⸗ 
ſammen 54 . Die Juſtizmorde laller Länder, 
intereſſant erzählt. 20 Theile, gr. Oktav mit ſehr vielen 
Illuſtrationen, 1 . Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit. 
Höchſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 

A Fraueuſchönheiten. Beontes de femmes, 
mit 24 brillanten Photographien von Frauengruppen 
in reizendſten Poſitionen, elegant gebunden, mit Gold⸗ 
ſchnitt 3 % Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verſiegelt) 
1 , Schönheits⸗Album, 24 Potegraphien von 

auengruppen in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 
Die Kunſtſchätze Berlin „Prachtwerk mit 24 Photographien, 
eine Auswahl aus den Königl. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 2j 94" 


Muſikalien. 


Der muſtkaliſche Hausfreund. Feſtgabe 


Großes Hamburger Tanz⸗Album, das größte] von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaſtli f 

exiſtirende, & Seiten ſtark, 1 % 1 Walzer-A um, der Wahrbeit gemäß iervurch be Ela] 

6 der beliebteften brillanten Walzer von Godfrey, Fauſt ꝛc. Namens eigenbändiger Unterſchrift und beigedrucktem 

enthaltend, 1 n — Opern⸗Album, brillant ausge-] Siegel beſcheinige und beglaubige. 

5 6 5 — enth. — 4 8 30 der neueſten be-“ Berlin, den 8. Oktober 1868. 

iebteſten Tänze, einzeln 2 „ zuſ. nur 1 — Ba 

12 der beliebteften Salon⸗Compoſitionenfür Fb von Dr . ess, 

Aſcher, Jungmann, Mendelsfohn⸗Bartholdy Richards u. ſ w. approbirter Apotheker und Chemiker I. Klaſſe, 

Ladenpreis 4 „ nur 1 — Augen denken. 30 be- U 8 ) wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 

liebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll 7 ‚ſtändiger für mediziniſche, pharmakeutiſche, 

ausgeſtattet, 1 % — Feſtgabe auf 1870, Brillantes techniſch⸗chemiſche und Geſundheits⸗Artikel, 

Feſtgeſchenk für Jedermann 1 2 Tanz⸗Album auf Fabrikate und Droguen aller Art. 

1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 % Das Dr. Robinson'ſche Gehör⸗Oel, allein ächt zu 

— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 , die» | haben, bei Herrn Kaufmann Ua. Brakelmann in 15 

ſelben mit nt (Orcheſter parifien) 1 J. — | Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 

Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Original-] meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Analyſe 

Compoſttionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey] unterworfen. 

Kalka, Richards, Aſcher u. ſ. w, Loprs. 4 % nur 1 % Geſtutzt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 

64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, | zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson ſche 

Bellini, Donizetti, Beethoven ꝛc. Alle 64 zuf. nur 3 % Gehör⸗Oel aus durchans unſchädlichen, dem Zwecke voll⸗ 

Mozart's und Beethoven's ſämmtliche (54) Srnaten.] ſtändig entſprechenden vegetabeliſchen Jugredienzen der 

Große Prachtausgabe, zuſ. nur 2 c Mogzart's be- beſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe bereitet worden iſt, 

rühmte Symphonien, 4bändig 1 % Beethoven's] ſo daß ich dieſes Gehör⸗Oel Gehörfeivenden und Solchen, 

ſämmtliche Symphonien ahändig, 2½ „ Franz welche mit Saufen oder Brauſen in den Ohren behaftet 

chubert: Mü erlieder (24) Schwanengeſang (14) find, beſtens empfehlen kann. 

Winterreiſe, (24) Erlkönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder] Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzen . 

iſt vollſtändig rati mell. f 
Breslau, im Dezember 1868. 


= 1 polytechniſchen 
d. S.) e 5 chemiſchen La⸗ 


Dr. Theobald Werner. 


— — 
Bezugnehmend auf vorſtehende wiſſenſchaftliche Gutachten 
kann ich nicht umhin, alle Gehendes — — 
ſam zu machen. 

e erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt 


Gratis erhält Jeder wenn gane 

arte ng v.. - r en von 
no N 

Slaffiter uud ilafrirte Werte 38 . 

Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt und 

exact in neuen, fehlerfreien Exemplaren aus⸗ 

geführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon 
in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 


ücher⸗Exporteur. Soeſt in Preußen 1869. . 
. Bücher und Muſikalien find zoll⸗ und ſteuerf rei Kaufmann H. Brakelmann. 
Varlete-Theater. 


Verpachtun 
_ achtungen 


che und Offerten 
Art 


Engagements ꝛc. 20, 


Donnerſtag, den 3. März; 
— rei von . Luftfpiel iu 1 Aufzuge 
von Friedrich. Dir wie mir. Schwank in 1 1 
Die Kunſt, geliebt zu werden. e 


e Anna⸗Lieſe. oriſches 
von Herrmann Herſch. ſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen 


Stettiner Stadt s Thenier. 
in die für die verſchiedenen Zwei EN 
prompt und Halt befoͤrdert ah, ES eg 2 en Den 


WA FF) — S E 5 Kabale und Liebe. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller. 


Freitag, den 4. März. 
p Mann 1 N 
omiſches Intermezzo in von J. Neſtroy. 
Der Waffenſchmibt. 
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. * 


ünchen, Wien. 


